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Sozialpädagogischer Pressedienst
von C. A. Loosli

Der Autor des nachstehenden Artikels ist den
Lesern des Fachhlattes aus seinen Kampfschriften
auf dem Gebiete der Heimerziehung wohl allen
bekannt. Er bringt hier eine Frage zur Diskussion,

welche für die Weiterentwicklung der
Heimerziehung und der Heimpflege u. E. von grosser
Bedeutung ist.

Obwohl wir uns seiner Kritik an den
bestehenden Fürsorgeinstitutionen nicht in allen Stük-
ken anschliessen können, finden wir die vorliegende

Anregung begrüssenswert und möchten ihr
unsere Unterstützung nicht versagen. Wir haben
es schon lange als eine bedauerliche Lücke in der
Publizität der Anliegen des Anstaltswesens
empfunden, dass die Erörterung bestimmter Fragen
des Ausbaues, der finanziellen Bedürfnisse der
Heime u. a. m. sich bis dahin fast ausschliesslich
in Fachkreisen durch das Mittel der Fachpresse
abgewickelt hat, ohne den Weg in die Tagespresse

und in die Oeffentlichkeit zu finden. Dort haben
bisher ziemlich einseitig Berichte über allerhand
Schwächen und Unzulänglichkeiten Eingang und
Beachtung gefunden. Es fehlen darum im Volke
das Verständnis und die lebendige Anteilnahme
an diesem grossen Gebiete des Fürsorgewesens,
das doch im Grunde genommen alle angeht und
das zur Erfüllung seiner wachsenden Aufgabe in
zunehmendem Masse auf die Einsicht weitester
Kreise angewiesen ist. Diese Einsicht gilt es, durch
eine geeignete, gut organisierte Aufklärung zu
ermöglichen und zu fördern.

Herr Loosli unterbreitet uns einen Vorschlag
zur Ueberbrückung der hier vorhandenen Lücke,
und wir ersuchen unsere Leser, mitzuwirken,
indem sie zu der aufgeworfenen Frage Stellung
beziehen. — Zuschriften bitte an die Redaktionskommission

:
E. Müller, Weissenheim, Bern.

Unser Volk weiss von seinen Anstalten herzlich

wenig und das Wenige, das es davon zu wissen
vermeint, erweist sich bei näherem Besehen in der
fast ausnahmslosen Regel als einseitig oder falsch.
Es kümmert sich um seine Anstalten nur, wenn ab
und zu ein fetter Anstaltskandal seinem
Sensationsbedürfnis willkommenes Futter bietet. Dann
ereifert es sich, schimpft, bedauert, schreit nach
Remedur, bis irgend ein neues Ereignis seine
Aufmerksamkeit davon ablenkt, worauf es den lieben
Gott wieder einen guten Mann und die Anstalten
Anstalten sein lässt. Es kommt mit Anstaltsangelegenheiten

bloss durch die an sich nicht unfruchtbare,

sondern auch abstumpfende, auf die Dauer
gewissensbetäubende Entrüstungsliteratur in
Berührung, die durchaus nicht immer von eigen¬

menschlichem oder sozialem Pflicht- und Verant-
wortungsbewusstsein, noch weniger von ernsthaftem

Veredelungs- und Aufbauwillen, sondern oft
lediglich von Sensationshunger getragen ist.

Nicht dass die Entrüstungsliteratur unter allen
Umständen zu verwerfen oder abzulehnen wäre!
Solches zu behaupten würde gerade den Schreiber
dieser Zeilen, der jahrzehntelang auf diesem
Gebiet vorwiegend kritisch und polemisch tätig war
und es, da wo er es als unumgänglich erachtet, bleiben

wird, dem berechtigten Vorwurf der Lächerlichkeit,
oder noch Schlimmerem aussetzen. Allein er

griff erst dazu, als er, nach einem Viertel]ahrhun-
dert anderweitiger, ergebnisloser Anstrengungen,
keinen anderen Ausweg mehr sah, unseren
institutionellen Anstaltgebrechen beizukommen. Er tat
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